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sicherheit der Schalenmethode von etwa 80°/o und dar-
über im Vergleich zum Feldnachbau. Bei der Auswer: 
tung der Ergebnisse ist die durch die Frooenäfime15e:. 
cimgfe Schwankungsbreite im Vir~ rück-
sichtigen und durch ausreichenden Umfang der zu testen-
den Proben auszugleichen. Weitere Untersuchungen an 
größerem Material müssen die Brauchbarkeit des Testes 
für praktische Gesundheitsprüfungen an Bohnehsaat zur 
vorbeugenden Bekämpfung des Gewöhnlichen Bohnen-
mosaiks weiter erproben. 
Summary 
The local lesion assay method for bean common mosaic 
virus (Phaseolus virus 1, PV 1), earlier described by the 
author, has also been successfully developed for testing this 
virus in bean seeds . For this purpose single bean seeds, 
germinated for 3-4 days, were squeezed, and young primary 
leaves of the hypersensitive bean variety Topcrop were in-
oculated with the sap. The leaves were incubated on moist 
filter paper in a closed Petri dish in artificial light at 32° C. 
After 2-3 days well defined dark brown lesions are formed 
by PV 1. The virus was found to be present within the embryo 
and the cotyledons, but seldom in the seed coat. For compa-
rision of accmacy between the local lesion assay method 
and the field assay method, many bean seed samples have 
DK 632.531.952.6:633.428 
been tested. In an average, 80 °/o and more of the infected 
seeds identified by the field assay method were found by the 
new method. The natural variability of the infection rate in 
each part of a sample should be compensated by use of a 
sufficiently large number of se.eds. 
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Orobanche minor Sutton an Knollensellerie ( Apium graveolens L.) 
Von Gerd Crüger, Biologische Bundesanstalt, Institut für Gemüsekrankheiten und Unkrautforschung, 
Fischenich Bez. Köln 
In den letzten Jahren beobachteten Mitarbeiter des 
Pflanzenschutzamtes Bad Godesberg (mündl. Mitt. von 
Th. V o s s) und Verf. wiederholt Wurzelknollen 
und Haustorien einer Orobanche an Möhren- und Knol-
lenselleriewurzeln (Abb. 1). Irgendwelche wirtschaftlich . 
bedeutsamen Auc;fälle oder Schädigungen traten nicht 
ein. Als Erreger kamen Orobanche minor und 0. picridis 
in Frage. D ob b e k (1957) hat in seinem Dberblick über 
die in Deutschland an landwirtschaftlichen Kulturpflan-
Abb. 1. Orobanche minor Sutton an Knollensellerie. 
54 
zen vorkommenden Orobanchen die Möhre als Wirt von 
0. minor und von 0. picridis F. W . Schultz erwähnt. Ein 
Hinweis auf ein Auftreten an Sellerie fehlt iri der deut-
schen Pflanzenschutzliteratur bisher. Lediglich bei Fa es, 
Staehelin und Bovey (1948) findet sich für die 
Schweiz eine Angabe über Sellerie als Wirt von 
0. minor. Während für diese Art eine Reihe von Wirts-
pflanzen bekannt ist, scheint 0. picridis fast ausschließ-
lich auf Kompositen, vornehmlich Picris-Arten, vorzu-
kommen. 
Die morphologischen Unterschiede zwischen den bei-
den Arten sind gering (Hegi 1906). Da in Möhren- und 
Selleriekulturen niemals blühende Orobanchen be-
"obachtet wurden, vermutlich weil die dichten Kultur-
pflanzenbestände die Sprosse ersticken, war eine ein-
wandfreie Bestimmung erst möglich, nachdem eine 
Orobanche an Sellerie im Gewächshaus spontan auftrat 
und zum Blühen kam. Von dieser Pflanze wurden Samen 
geerntet und auf den Wurzelballen von Selleriepflanzen 
ausgesät. Die Pflanzen wurden in 20-cm-Töpfe einge-
topft und im Gewächshaus aufgestellt. Nach 6 Monaten 
zeigten sich die ersten Sprosse, an Hand deren eine Be-
stimmung möglich war. Auf Grund einiger morphologi-
scher Merkmale, insbesondere der Länge und Form der 
Blütenkrone sowie des Ansatzes und der Behaarung der 
Filamente, konnte die Art als Orobanche minor Sutton 
bestimmt werden. Die Bestimmung erfolgte freundlicher-
weise durch Herrn Dr. H. No th du r ft, Staatsinstitut 
für allgemeine Botanik, Hamburg. 
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